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Stephan Steger, Würzburg
Der liturgische Bildungsauftrag IM Bistum

eispie Würzburg
Die verschiedenen Stränge liturgischer Bildung INn den etzten fünf Jahrzehnten IM
Bistum ürzburg wurden seıt der Errichtung eINes eigenen Liturgiereferates IM
Jahr 2004 zunehmend gebündelt und Intensiviert. Bei den auptberuflichen geht
MNan mit e1iner berufsgruppenübergreifenden liturgischen AuUS- und ortbildung
Neue Wege Eine solche vernelzte ortbildung hat sich schon länger hei den eh-
renamltlichen liturgischen Diensten ewdhrt. Gerade das ungebrochene großhe In-
eresse VOo  - Ehrenamtlichen K erstaunlich Un ermutigend. Immer größhere edeu-
[UNg gewinnt e1INe liturgische Praxisbegleitung Vor Ort

Entwicklung
Liturgische Bıldung 1m Bıstum ürzburg hat spätestens in den 1950er Jahren dıe Mauern

des Priesterseminars und der klösterlichen Novızenausbildung überwunden. Seıt 9049 g1bt
6S den Beruf der Seelsorgehelfer, _innen“ (dıe späateren Gemeimndereferenten) und se1t den
en 1970er Jahren tändıge Dıakone und Pastoralreferenten. on vorher engagılerten
sıch ehrenamtlıche La1ı1en als Kommunilonhelfer und Lektoren. Se1t 978 g1bt CS ortgot-
tesdienstleıter (heute: Gottesdienstbeauftragte). Daneben hat mıt der Gründung der Kathol1-
schen ademı1e omschule 950 auch dıe Erwachsenenbildung den Bereıiıch Lıturg1ie für
sıch entdeckt. Überall Wrlr seıther lıturgische Bıldung angesiedelt und entsprechend der
unterschiedlichen Entwıicklungsstränge und der Jeweılıgen „Protagonisten“ einer bestimm-
ten Berufsgruppe bzw eines lıturgischen Dıienstes über alle Institutionen des Bıstums hın
verteılt. rst mıt der Eınrıchtung eines eigenständıgen Liturgiereferates 2004 konnten al
diese Bemühungen gebündelt, vernetzt und damıt inhaltlıch ausgebaut und zeıtliıch und
rtlıch intensıvlert werden. Dieser Prozess ist noch nıcht abgeschlossen und wırd auch
aufgrund der sıch immer weıter verändernden kırchliıchen und seelsorglichen Strukturen
eıne bleibende Aufgabe se1InN.

Zielgruppen und Adressaten
Aus- un Fortbildung der kirchlichen ÄAmter und pastoralen Berufsgruppen

Schrittweise ist CS In den etzten Jahren gelungen, dıe lıturgische Aus- und Fortbildung
VonNn Priestern. Pastoral- und (Gemeınindereferenten den tellen Z  5 denen sıch
ıinha  1C Übereinstimmungen ergeben. So werden Fragen ZU spezıfischen Rollenverhal-
ten unterschiedlicher lıturgıscher Amter und Dienste gemeılnschaftlic bearbeitet. uch das
kennenlernen der gemeindlichen Tagzeıtenlıturg1e und der W ort-Gottes-Feıler 1mM Bıstum
Würzburg”, SOWI1e die Beschäftigung mıt Kınder- und Schülergottesdiensten geschieht In

Obwohl Burg Rothenfels inmıtten des Bıstums lıegt, War dıe Wiırkung der Lıiturgischen Bewe-
SUuNg 1Ur In der Jugendbewegung un! be1 ein1gen Kaplänen spuren und lässt sıch uch 1Ur auf-
grund persönlicher Erinnerungen nachskızzıeren.
Aufgrund der besseren Lesbarkeıt der In den folgenden Ausführungen ständıg wıederkehrenden
Berufsbezeichnungen wırd auf iIne sprachlıiche Geschlechterspezifizierung verzıchtet.
Hıer geht VOT allem uch dıe dıözesanen Rıchtlinien und dıe Aus- und Fortbildung der
Gottesdienstbeauftragten.
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eiıner gemeinsamen Arbeıtsphase. Die Eınführung In den dıakonalen und priesterlichen
Dıienst In der Liturgie wırd mıt den Priesteramtskandıdaten separat durchgeführt. DiIie ZUSC-
geben L1UT kurze rfahrung mıt dieser Form gemeılinschaftlıcher lıturg1ischer Bıldung ist
dısparat. Als wichtig und pOSItLV erwelst sıch dıe ene persönlıcher Kommunikatıon ZW1-
schen den Berufsgruppen. DIie Sıtuation späterer Seelsorgeteams ist hıer bereıts VOTWCS2C-
NOIMMEN Fragen zwıschen den Berufsgruppen können bereıts In der Ausbıildung bear-
beıtet werden. uch wIırd der Sensus für gemeılnnschaftlıches Feilern und Handeln In der
Liturgie gestärkt. Als ZU Teıl problematısch zeigen sıch immer wieder dıe unterschiedli-
chen Studienvoraussetzungen. 1 ist das Gefälle zwıschen den (jemeılndeassıstenten
untereinander“ oft er als zwıschen den Berufsgruppen. In Jüngster eıt konnte dıe Iıtur-
gische Bıldung In Form VOINN institutionalısıerter Praxisbegleitung” auch In dıie zweıte Bıl-
dungsphase hıneıin erweiıtert werden (vgl 3.3)

Alleın dıe Ausbıldung der Ständiıgen Diakone® INUSS aufgrund der Zivılberufe der 1ako-
natsbewerber wochenends und somıt getrenn VON den anderen Berufsgruppen organısıert
werden. Geplant ist aber. das Konzept der lıturgischen Praxısbegleitung auch für dıe zweıte
Bıldungsphase der Ständıgen Diakone mıt übernehmen.

AuUS- unortbildung der ehrenamltlichen Dienste
Be1l den ehrenamtlıchen lıturg1ischen Dıensten wırd schon länger‘ dıe Fortbil-

dung praktızıert. Gottesdienstbeauftragte sınd nach den dıözesanen Rıc  1nıen Z Jährlı-
chen Fortbildung verpfilichtet, Kommunionhelfer sollen innerhalb VON fünf Jahren dre1
Fortbildungen esucht en und Lektoren steht sowohl dıe Fortbildung als auch dıe Aus-
bıldung fre1. Dennoch wırd gerade dıe Lektorenaus- und -fortbildung ICSC In Anspruch

Kommunilonhelfer sınd einem besonderen Ausbildungstag verpflichtet,
während Gottesdienstbeauftragte einen SdaNZCH Kurs  S absolvieren mussen, der gut eın Jahr
dauert Insgesamt 150 Aus- und Fortbildungsangebote für Ehrenamtlıche, dıe Z Teıl
zentral, größtenteıls aber regıonal durchgeführt werden, versuchen dıe oroße aC  age
abzudecken Insgesamt lässt sıch gerade be1l den ehrenamtlıchen lıturgischen Dıensten eiıne
hohe Bereıitscha 7Ur lıturgischen Fortbildung erkennen. Es scheınt hıer eın grundle-
gendes Interesse Lıiturgie und dem Gottesdienst der Kırche bel den Gläubigen Jage

treten Manche nehmen unabhängıg davon, ob und Ww1e S1e konkret eingesetzt werden,
den Ausbildungen teil

D Erwachsenenbildung INn den Gemeinden
Freıie Bıldungsangebote des dıözesanen Bıldungswerks ZU ema Lıturgie erfreuen sıch

auffällıgerweıise wen1g UuSpruCNS. Es bedarf eiInes konkreten Anlasses WI1Ie der ber-
nahme einer lıturgischen Aufgabe oder der Miıtarbeıiıt 1ın einem Gottesdienstteam. sıch
mıt lıturg1schen IThemen auselinanderzusetzen. Eın olcher konkreter Anlass ist In den letz-

/ukünftige Geme1nindereferenten können iıhre theologıische Ausbildung Fachhochschulen, Fach-
schulen der 1Im Fernstudium absolvieren.
7Zwel Praxısbesuche be1l den (Gjemelndereferenten un! Tel Besuche be1l Kaplänen und Pastoralas-
sistenten mıt anschlıeßendem Beratungsgespräch und schrıiftlichem Gutachten gehören ZUT VOCOI-

pflichtenden Fortbildung bıs ZUT 7 weıten Dienstprüfung.
DiIie Ausbildung w1e auch dıe lıturgische Fortbildung hegt 9Sahz In der Verantwortung der Dıöze-

Ausbıldungswochenenden und Fortbildungstage.
Miıt Errichtung des Liıturgilereferates im Januar 2004 wurde uch dıe vernetzte lıturgische Fortbil-
dung der ehrenamtlıchen Dienste begonnen.
Das VON der 1Öözese erstellte AusbıldungsmaterıI1al ist als modularısıierter Kurs konzıplert und
kann VO  a den Kursmentoren entsprechen adaptıert und gestaltet werden.
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ten Jahren auch zunehmend UuUrc dıe pastoralen Umstrukturierungen gegeben Die Bıldung
Von Seelsorgeemheıten, „Pfarreiengemeinschaften“ genannt, lässt den unsch nach lıturg1-
scher Bıldung Im Kontext VOIN hlıturgischer Beratung stark anste1gen.

Methoden
3} /entrale Kurse

Zentrale Aus- und Fortbildungseimheıiten SInd 1Im Bereıich der hauptberufliıchen Amter und
Dıenste vorgesehen. Be1 er Begrenztheıt einer olchen Arbeıtsform gerade 1mM Bereıch
der Lıturgie ist S1e für eıne grundlegende ınführung und für einzelne Teılnehmer als
Erstinftormatıon unverzıchtbar. Zunehmend aber wırd der Umfang dieser Ausbıldungsform
zugunsten eıner praxısbegleıtenden Bıldung zurückgenommen.

Dıözesane Veranstaltungen 1Im Bereıich der ehrenamtlıchen lıturgischen Dienste o1Dt CS In
den Formen Jährlıcher (Gottesdienstbeauftragte) oder In ogrößeren Abständen (Kommuni1on-
helter) stattfindender Studientage.

Regionale ngebote un Begleitung
Die Aus- und Fortbildungsangebote für ehrenamtlıche lıturg1sche Dienste finden mehr-

eiHic regional STa In Wochenend- und Abendkursen kann hlıer lıturg1sche Bıldung mıt
lıturgıschem Erleben gul kombinıiert werden. Dekanatsbeauftragte für Liturgie und Deka-
natsbegleıter für dıe Gottesdienstbeauftragten rheben den Jeweıligen Bedarf er-
schıiedliıchen lıturg1schen Themen egıona angesiedelte Dıözesanbürogeschäftsführer
übernehmen dıe UOrganısatıon und Durchführung der Fortbildungen. Eın dıözesaner Pool
VO Referenten soll dıe Organısatıon erleichtern. Die Dekanatsbegleıter für dıe Gijottes-
dienstbeauftragten SUOTSCH auch für regelmäßige Reflex1onstreffen der ehrenamtlıchen Ir
giıschen Dıenste.

Praxisbegleitung und -reflexion
Nachdem WwWI1e oben bereıts angeklungen (vgl Z.$) dıe lıturgische Praxısbegleitung für

Kapläne, Pastoralassıstenten und länger schon für Geme11indeassistenten In der zweıten
Bıldungsphase bıs ZUT zweıten Dienstprüfung etablıert werden konnte, ist dıe lıturgische
Bıldung In Form VOIN begleıtender Praxisreflex1ion welterhın en Desıiderat. Freiwiıllige An-
gebote dieser Ar# fanden be1 den hauptberuflichen Mıtarbeıtern INn der Pastoral bısher wen1g
Anklang. uch hıer musste In welcher Form auch immer eıne Institutionalısıerung mıt
Verpflichtungscharakter für dıe eıt nach der zweıten Dıienstprüfung erfolgen.

nhalte

Bedarfsorientierung
Ansatzpunkt für dıe inha  1C Ausrichtung der lıturgiıschen Bıldung urc alle erui{s-

und Dıienstegruppen 1INduUurc ist der konkrete Eıinsatz In der Liturgie Eın erfahrungsorien-
tiertes Ansetzen be1 den Teiılnehmern und elıne kompetenzvermittelnde Zielsetzung sınd dıe
Grundausrichtung jeglicher Bildungseinheıt. So erstreckt sıch dıe Themenbreite VonN orund-
legend lıturgietheologischen Fragestellungen über konkrete lıturgische Gestaltungsmög-
lıchkeiten bıs ‚handwerklıchen  o und „technıschen“ V oraussetzungen W1Ie etorık.
Sprecherziehung, Stimmbildung und zunehmend auch Lıturgische Präsenz. jeije ren-

Neben eıner Reihe VoNn diözesanen Kräften stehen uch zahlreiche externe Referenten VOT allem
In den Bereiıchen Stimmbildung, Sprecherziehung und Rhetorik ZUT Verfügung.
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amtlıche nehmen auch SCINC lıturgischen Besinnungstagen bzw eistlichen agen te1l:
we1l Ss1e der /usammenhang zwıschen ihrem lıturg1schen Dıienst und ihrer persönlıchen
GlaubenspraxIıs interess1ert.

Liturgietheologische Basıis
Auffällig ist das zunehmende Interesse lıturgıschem Basıswıissen. Hıer o1bt CS gleich

Z7Wel Phänomene beobachten Be1l vielen Ehrenamtlıchen ist dieses Wiıssen nıcht vorhan-
den Gleichzentig esteht aber eın oroßes Interesse. Dies ist zweıfelsohne eine bedeutende
Chance theologischer Erwachsenenbildung weıt über dıe Lıturgie hinaus. * uch be1 den
hauptberufliıchen pastoralen Amtern und Diensten esteht eın Bedarf nach lıturgietheolog1-
schem Basıswı1ssen, obwohl dieses bereıts Uurc das Un1iversı1ıtäts- oder Fachhochschulstu-
dıum orundgelegt ist In den konkreten Sıtuationen der lıturg1schen Umsetzung scheinen 1m
tudıum vermiıttelte nhalte aber nıcht mehr brufbar se1In. Umso wiıchtiger ist In diıesen
Momenten dıe Möglıichkeıit ıturgietheologıscher Wiıssensaulfirischung.

Vermittlung der liturgischen Ordnung
Letztgenanntes Phänomen korrespondiert auch mıt dem zunehmenden Bedarf Kr-

schließung der lıturgı1schen Ordnungen. In der konkreten Sıtuation lıturgischen andelns
wırd der Wert der Ordnung als (jJarant lıturgıetheologischer nhalte und als Orıjentierung
und Sicherung gemeıinschaftlichen andelns und Feılıerns HCUu geschätzt. Hıer ist eine 1N-
haltsorientierte Vermittlung der lıturg1schen Ordnungen eın wichtiger Beıtrag ZUT ıturg1-
schen Bıldung.

Insgesamt betrachtet hat das Engagement des Bıstums ürzburg 1m Bereich der ıturg1-
schen Bıldung se1t der Konzılszeıt. besonders aber In den vEISANSCHCH zehn Jahren stark
ZUSCHNOMIMCH. Dies korrespondıert mıt einem wachsenden Interesse VOT em 1im Bereich
der ehrenamtlıchen Dienste. Sollte sıch dieser TEN! fortsetzen und dıe Errichtung VON

Pfarreiengemeinschaften legt dies nahe wırd der Bedarf lıturgischer Bıldung welıter
ste1gen. Als Des1iderat In der Fortbildung hauptberuflicher Amter und Dıienste bleıibt welıter-
hın dıe rage nach der Etablıerung Lıturgischer Bıldung nach der zweıten Dıienstprüfung

VoOor allem In dıe Bereiche Bıbelkunde., Exegese; ber auch in dıe Fundamentaltheologie hıneın
erstreckt sıch das Interesse der Teılnehmer.


